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^ 3Ulg*tttfiiu

Organ t>er fdjwctjertfdjett 2lrmee*

per 3dju)ti3. JJtlit5r3citfd)tift XXIII. «Saijrgaug.

Öafel, 8. Dftober. HI. SaJ&rganö. 1857. Mro. 73.
©ic fdjweijerifdje üRilitärjettttng erfdjcfnt jweimal in ber SBodje, jeweffcn SWcntag« uttb SDonnerftagS Slbenb«. ©er $ret« M*

(gnbe 1857 ift franco burd) bie ganje ©cfroeij %x. 7. —. «Die 'Befüllungen »erben birect an bte »BetlagStjanblung „bte $cl)U>«a-
Mufcr'fcl»e tHerlaasbucbijanMuna in jBafcl" abrefftrt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Sibonncnten burd) Siadjna^me erhoben.

93erantroertltdje Dtebaftion: #anfl SSictanb, Äommanbant.

Abonnement« auf Pie Sdhwetjerift^e «Ötilitärs
$eitung roerben *u jeber Seit angenommen; man
mufi fic» be&balb au bie ©^»»«it^attttt'fctic 93er*
lagöbucbbanbluna in SSafel wenben; Pie bisher
erfebtenenen Stummem werben, fo weit ber ©or*
ratb ausreicht, nachgeliefert.

SPiittbeitunßen über ba$ $Prelav-3$urnanb*
©ernebr.

Befanntlicb.bat taö eibg. «Diifitärtepartcment
im grüfejahr tiefeö Srtbreö ^ne Äommiffton er-,

nannt, bte ben Sluftrag erhielt, tie (Srftnbung teö
Äerrn Brelaj in Bioiö mit teö £crrn Oberftlieut.
Buruant in «Dtouton in tem ©inne ju prüfen,
ob eine Slnmciitung terfclben auf taö bisherige

Snfantcricgcwehr möglich, refp. teffen Umäntcrung
nach tem neuen ©tjftem ratfefam fetn türfte.

©ic ernannte Äommiffton hat ftefe mit ber ifer

geworbenen Stufgabe »om 13.—19. Slpril in Sfeun

beschäftigt unt taö Stefultat iferer Brüfungen tem
eitg. «Dtilitätepartement eingereiefet; fte bat eine

fofortige Slnnafeme beö ©tjftemö infofern ntefet
empfehlen fönnen, atö taffelbe ifer niefet ooüentet
erfdjicn; fte hat fich tagegen erlaubt, tie oberfte
«Dlilitärbcbörhe ju neuen Berfttdjen itt größerem
«Dtaßftabc eittjutaten unt ju Bcrgleidjungcn mit
ben Seiftungen teö «Dtiniefijftemö. ©leidjjeitig mit
tiefer eitg. Brüfung teö fraglichen ©emefercö bat
auch eine foldje, »on ter waattläntifchen Stegierung

angeregt, in »lOtorgeö ftattgcfuuten unt tie
Bcröffentliefeuitg terfelbcn itt ter „Sleouc militaire"
»crantaßt uni, auch ciuigeö über tie in Sfeun er«

langten Stefultate ju fagen.
©ie eitg. Äommiffton ftedte ftefe aüeroorterft fof-

geuteö aügemeine Brogramm, nach welchem fte taö
fragtidjc ©ewehr ju prüfen beabftdjtigte:

1) Srefffäfeigfeit;
2) Bcrfufftonöfraft;
3) Slücfftoß;
4) Seidjtigfeit ttnt ©djneüigfcit teö Satenö;
5) ©auer ter ©efeußfäfeigfeit;
6) «Dtunitionöanfertigung unt Sluörüftung;

7) Snftatttfealtuug unt Steinigung ter Sffiaffe;
8) «DlÖgltcfefcit terBcitügungter bisherigen «D?u*

nition beim umgeänberten ©ewefer.
9) ©ie Seichtigfett ber Umänterung unt ter

Äoftcnpunft.

©ie Äommiffton woüte taö neue ©ewefer namentlich

in feinen Seiftungen alö Äriegöwaffe prüfen
unt bann tie grage erörtern, ob fein ©tjftem jur
Umänbcrung ter »orhanbenen glatten ©ewebre unb
bamit alö SBaffe ter Sinieninfantcric ratbfam fei.
<£ö ergaben ^ch nun folgente Stcfuttatc:

1. SrefffubirtJctt. ©ö würbe aufgelegt ge-
fctwfTcii. ©ie ©cfecibe batte für bte ©iftanjen »on
200 unt 400 ©chritte 12,1 ^ufi Breite uni 9 $ufi
ipöbe, auf 600 mit 800 ©chritte 19' Breite unb
10,6' ipöbe.

©ie Satung war 5V2 ©rammeö Bulöer.
(Sö wurten jwei ©efdjoße A ttnt B angewenbet;

A wog 34 ©rammeö/ B 36 ©rammeö.

©aö erfte ©efchoß ergab:
Sdjritte ©djüffe Treffer »JJrojent

200 20 20 100
'400 30 24 80
600 40 20 50

©aö ©cfdjoß B, taö fdjmerere/ ergab:

$aufft

ZV*"
5///

©djritte

200
400
600
800

©d)üjfe

20

30
40
40

Sreffer

20
28
29
16

»Projent

100
93»,',

72 V2

40

£auffe

3'/2'"
4a/3/"
8 Vi'"

I3V3"'
(ii ergab ftdj aui lern Berglcicb better StefultatC/
taß taö fefewercre ©cfdjoß bebeutenb mefer leiftete;
taö ©ewicht teö ©efdjoßeö cntfprädjc bafeer einer

3afel pou 13—t i ©cfdjoßcn per Bfunb.
©ie gtugbahn beö ©efdjoßeö war auf bie nä-

feereu ©iftanjen eine jiemlieh gefpattitte; auf bie

weiteren fäüt fte mit ber beö «Dtinieftjftemcö ju*
flimmert.

2. ©tc Bcrfuffionöfraft würbe auf 600

©eferitte geprüft; auf biefe ©iftanj burcfefcfelngen

trei ©efdjoße trei cinjöüige tannenc Bretter/ jwei
taoon blieben im »ierten Brett fteefen.

3. ©er Stücfftoß wurte mit tem ©nnamometer
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werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß fich deßhalb an die Schwe^hanse^fche Ber»
lagsbuchhandlung in Bafel wenden; die bisher
erfchienenen Nnmmern werden, fo weit der Borrath

ausreicht, nachgeliefert.

Mittheilungen über das Prelaz-Burnand-
Gewehr.

Bekanntlich hat daS eidg. Militärdepartement
im Frühjahr dicses JahreS eine Kommission er.
nannt, dic den Auftrag crhiclt, die Erfindung des

Herrn Prslaz in ViviS und dcS Herrn Obcrstlieut.
Buruand in Moudon in dem Sinnc zu prüfen,
ob einc Anwendung derfelben auf das bisherige

Jnfanteriegcwchr möglich, resp, dessen Umänderung
nach dem neuen System rathsam sein dürfte.

Die ernannte Kommisston hat stch mit der ihr
gewordenen Aufgabc vom l3.—19. April in Thun
beschäftigt und das Rcsuttat ihrcr Prüfungen dcm

cidg. Mililädepartement eingereicht; ste hat cine

sofortige Annahme des Systems insofern nicht
empfehlen können, als dasselbe ihr nicht vollendet
erschien; ste hat stch dagegen erlaubt, die oberste

Militärbehörde zu neuen Versuchen in größcrcm
Maßstabe einzuladen und zu Vcrglcichungcn mit
den Leistnngcn des Minissystems. Gleichzeitig mit
dicscr cidg. Prüfung des fraglichen Gewehres hat
auch einc solche, von der waadtländischen Regierung

angeregt, in MorgcS stattgefunden und die

Veröffentlichung derselben in dcr „Rcvuc militaire"
veranlaßt uns, auch einiges über dic in Thun er-

langten Resultate zu sagen.

Die cidg. Kommisston stellte stch allervorderst
folgendes allgemeine Programm, nach welchem ste daS

fragliche Gcwchr zu prüfen beabstchligte:
1) Trefffähigkeit;
2) PcrkusstonSkraft;
3) Rückstoß;

4) Leichtigkeit und Schnelligkeit des Ladens;
6) Dauer der Schußfähigkcit;
6) Munittonsanfertigung und Ausrüstung;

7) Instandhaltung und Rcinigung dcr Waffe;
8) Möglichkeit der Bcnützung der bisherigen

Munition beim umgeänderten Gewchr.
9) Die Leichtigkeit der Umänderung und der

Kostenpunkt.

Dte Kommission wolllc das neue Gewchr namentlich

in seinen Leistungen als KricgSwaffe prüfen
und dann dic Frage erörtern, ob sein System zur
Umänderung dcr vorhandenen glatten Gewchre und
damit alS Waffe dcr Linieninfantcrie rathsam sei.
ES ergaben sich nun folgende Resultate:

t. Trefffähigkeit. ES wurde aufgelegt
geschossen. Die Scheibe hatte für die Distanzen von
200 und 40« Schritte 12,1 Fuß Breite und 9 Fuß
Höhc, auf 600 und 800 Schritte 19^ Breite und
t«.6' Höhe.

Die Ladung war 6/2 GrammcS Pulver.
Es wurdcn zwci Geschoße ^ und ö angewendet;

^ wog 34 Grammes, ö 36 GrammcS.

DaS crstc Gcfchoß ergab:
Schritte Schüsse Treffer Prozent

200 20 20 100
400 30 24 80
600 40 20 60

DaS Geschoß ö, daS schwerere, ergab:

Hausse

3'//'
5"/

Schritte

200
400
600
800

Schüsse

20

30
40
40

Treffer

20
28
29
16

Prozent

100

93'/z
72'/2
40

Hausse

3'/5/"
4?V"
8'V"

13'/z'"
ES ergab stch auS dem Vergleich belder Resultate,
daß daö schwerere Gcschoß bedeutend mchr leistete;
daS Gewicht des Geschoßes entspräche daher cincr
Zahl von 13-14 Geschoßcn pcr Pfund.

Die Flugbahn des GeschoßeS war auf die nä.
hereu Distanzen cine zicmlich gespannte; auf die

weiteren fällt ste mit der deS MiniesystemeS zu-
sammcn.

2. Dic Pcrkussionskraft wurde auf 600

Schritte geprüft; auf diefe Distanz durchschlugen
drei Geschoße drci einzöllige tannene Bretter, zwei

davon blieben im vierten Brett stecken.

3. Der Rückstoß wurde mit dem Dynamometer



— 290 —
genießen unt ergab eine burdjfdjtiittlicfee ©tärfe
»on 36ya Bfunt; ter Stücf ftoß teö nach «Dlinie-

fnftem umgeänberten ©ewefer beträgt etwa 39 Bfb./
ber ber glatten «Dtuöfete 4o—48 Bft.

4. ©ie Seidjtigfeit teö Satenö war befrie*
btgettt; tie ©ewefere feaben fiel) ftetö fcfenell unt
leicht gelaben mit ftehen in tiefer Bejiehung feu
ner Äriegöwaffe naefe.

5. ©ie ©auer ter ©efeußfäfeigfeit ergab
ftefe, intern ein ©ewefer, mit weldjem Stadjmittagö
60 ©djüffe gefdjoffen wttrtett, über Stacht ttnge-
wafeben ftefeen blieb; teö antern Sagö wurten,
obne taß tie Srefffäfeigfeit merftiefe abgenommen
ober taö Säten erfefemert worten wäre, über 60

©chüffe auö temfelben gefdjoffen; auf 600 ©djritte
ergaben ftdj »on 40 ©djüffeu noefe 19 Sreffer;
ebenfo befriebtgte

6. ©ie «Dtunitionöanfertigung unt
Sluörüftung. ©ie Äartoucben wurten jum Sfeeil auf
ber ©efeießftätte gefertigt.

7. ©ic Snftanbfeattung unb Steinigung
teö ©ewebreö ergaben ebenfaüö ein befrietigenteö
Slefultat.

8. ©ie «Dtöglidjfeit ter Bcnügung ter
biöberigcn «Dtunition beim umgeänberten
©ewebr. ©ie Äommiffton legte einen Sßkrtb auf
beßfaüftge Berfuefee, ta ifer tie «Dlöglichfcit »or*
fefewebte/ lie ©efeweij fönne wäferent ber Umän-
berungöperiote in einen Äonftift »erwiefett
werben/ ehe unb beoor bie nötbigen «Dtunitionöoor*
rätfee für lai neue ©tjftem befefeaffen feien. @ö

ergaben ftefe bei ben Berfucben folgenbe Stefultate:
Sluf 200 ©eferitte feat lai umgeänterte ©ewefer

»on 20 ©efeüffen 18 Sreffer/ baö glatte ©ewefer

17/ auf 4oo ©eferitte brachte lai umgeänberte
©ewefer lie Sabt ter Sreffer noch auf 50 Broj./
wäbrenb lai glatte tie ©efeetbe niefet mehr er*
reiefetc. ©iefe Srgebniffe fefeienen genügent.

(®d)tut3 folgt.)

(&>tnbien übet frembe Proteen.

(gortfegung.)
V.

Wxt k. k. öftreiebifche Qlrmee.

©ie f. f.-Slrmee umfaßt: tie Sruppett — tie
Slrmeeanftalten — tie Slrmeefeebörten mit ten Sir-
meebeftant.

a. ©ie Sruppen/ je nach iferer Beftimmung unb
«Saffengattung, ftnt:

©ie f. f. Seibgarbcn: ©ie erfte Slrcieren-
SeibgarbC/ lit Srabanten-SeibgartC/ tie Seib*

garbe*@cttbartnerie/außertemtie£offeurgroadje
jum *Dienfi teö aüerfeöchftcn £ofeö.

©ie Snfanterie: Sinien-Snfanterte, 5tatio-
nat-©renj*Snfanterie, tie Säger* unt ©ani*
tätötruppen.

©ie Äapaücrie: Äürafftcr*, ©ragoner*/
ipufaren* unt Ufelanenrcgimcnter.

©ie geltartiüerie: geltartiücricregimentcr/
baö Äüften*SlrtiUerie- unb Slafeteurregiment.

©ie tectjnifdjen Sruppett; lie ©enie- unb
• Bibtiniertrttppen unt taö glottitlenforpö.

©aö gufermefenöforpöj tte guferwefenöeöfa-
troneii/ guferwefeiiö*©tantcötepotö mit San-
teö=*gufermefctiöfommanten.

©ie nur im Äriege aiifjuftcücntcn
Sruppcnförpcr: ©taböinfanterie, ©tabötragoner/
grcicataillouctittt irreguläre leidjte Äaoaüerie.

©ie Santeö.©icfecrfeeitötrup»en: tie ©en-
barmericregimenter unt taö «Dtilitär-Botijei-
wadjforpö.

b. ©ie Slrmecauftattctt tfeeiten ftefe naefe Berfcfeie-
tenheit ter 3mecfe in:

1) tie aflgemeinen Slrmecanftaften: Äriegöfaffcn/
Berpftegömagajine, gteifehregie (im Äriege),
Bauoerwaltung, «Dtonturöfommifftoncn, «Dtili-

tärfpitalö- unt 9J?etifamenten*3lnftatten; fer*
ner Sranöportö*©ammclhätifer/ ©iöjiplinar-
fompagnien unt ©toeffeäufer.

2) ©ie befonberen Slrmeeanftalten: tie technifdje
Slrtiücrie, gubrwefenö.«D?ateriattcpotö, Bion-
nier-3ciigötepotö, Brücfen *3cugöreferoe (im
Äriege), glotttüen-3eugötepotö/ Befdjäl. unt
©eftütöanftaltcn, taö tnilitär-geograpfeifebe
Snftitut, tie «Dtilitär-Biltungö-Slnftalten, «Dtiti*

tär*Sn»alitcnhäufer.
3) ©tc SlrtiÜcrie*Steferpe*Slnftalten im Äriege:

tie Slrmeeforpö-«D.unitonö*Untcrftü&migörcfcr*
oen, Strmce-«Dimiitionö-ipauptreferüen, Slrmee-

«Dtutiitionö*fcfewcrcn Stcfcroen unt tie Slrtil*
lerie-gelttcpotö.

c. ©ie Sirmeefeefeörten fontern ftch nadj Slfeftu*

fung unt ©ienfteöbeftimmung in:
tie Äommantcn ter Sruppenförper,—tie Äom*
manteti/ Berwattungen unb ©ireftionen ber

Slrmeeanftalten/ — tie Sofalbehörben («Sr*

gänjungö-Bcjirföfommanteu/ Bta&v ©tatt-,
gortö- unt geftungöfornmanten/ 9Militär-©ta*
tionöfommantcu/ «Dlilitär*Sufpeftiouen in ten
Babe*Orten •— Brigate- unb Sruppen-©ipi-
ftonöfommanbcn — Slrmeeforpö*Äommanten
Baubcfeörtcn - Slrtiüericbcfeörten — Santcö*
©eneralfommanten, tie Slrmccfommantcn, ein*

fchlicßig ter Sltminiftratiobefeörtcu einer mo*

bilen Slrmee im Äriege — tie Äontrolöbehör*
ten — tie ©erichtöbehörben — tie geiftlicfeen

Befeörten — tie ipitföfeefeörten beö Slrmee-

Oberfommanto unt lai Slrmee-Oberfommanbo
mit feinen wiffenfcfeaftlicfeen Bureau», unb Äo*
miteö.

d. ©<r Slrmeeftab tbcilt ftaj in Pier ipaupt*
©tanbeögruppen:

1) ©ie ©eneralität, &tabi* unb Obcrofftjiere/
feiern inöbefonbere taö Sltjutantenforpö/ ter
©eneralquartiermeifterftab/ lai «Diitttär-Suge-
nieur*©eograpfeenforpö/ tie ©pejialftäbe
(Slrtiüerie-, ©enie-/ Bionnier- unt gtottiüenforpö/
gubrmcfcnöftafe)/ tie «Dtititärfanjleibrancfee.

2) ©te «Dtilitärpartcicn: ©ic «Dtilitärgctftlicfefeit,

lai Äriegöfommiffariat, lai Slutitoriat/ tie
geltärjte/ lie «Dtilitär-Sfeicrärjte.

3) ©te «Dtititärbeamten: ©ie Ärtcgfaffebeamten/
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gemessen und ergab eine durchschnittliche Stärke
von 36'/» Pfund; der Rückstoß dcS nach Minissystem

umgeänderten Gewehr beträgt etwa 39 Pfd.,
der der glatten Muskcte 40—48 Pfd.

4. Die Leichtigkeit deS Ladenö war
befriedigend; die Gewehre haben sich stets schnell und
leicht geladen und stchen in dicscr Beziehung keiner

KricgSwaffe nach.
6. Die Dauer der Schußfähigkeit ergab

sich, indcm cin Gcwehr, mit welchem Nachmittags
60 Schüsse geschossen wurden, über Nacht
ungewaschen stehen blieb; deS andern TagS wurden,
chne daß die Trefffähigkeit merklich abgenommen
oder daS Laden erschwert worden wäre, über 60

Schüsse auS demselben geschossen; auf 600 Schritte
ergaben stch von 40 Schüssen noch 19 Treffer;
ebenso befriedigte

6. Die Munitionsanfertigung und
Ausrüstung. Die Kartoucben wurdcn zum Theil auf
der Schießstätte gefertigt.

7. Die Instandhaltung und Reinigung
dcS Gewehres ergaben ebenfalls ein befriedigendes
Resultat.

8. Die Möglichkeit dcr Bcnützung der
bisherigen Munition beim umgeänderten
Gewehr. Die Kommisston legte einen Werth auf
deßfallsige Versuche, da ihr die Möglichkeit
vorschwebte, die Schwciz könne während der Umän-
derungSperiode in einen Konflikt verwickelt
werden, ehe und bevor die nöthigen Munitionsvorräthe

für daö neue System beschaffen seien. ES

ergaben sich bei den Versuchen folgende Resultate:
Auf 200 Schritte hat daS umgeänderte Gewehr
von 20 Schüssen 18 Treffer, das glatte Gewehr
17, auf 400 Schritte brachte daS umgeänderte
Gewehr die Zahl der Treffer noch auf 60 Proz.,
während daS glatte die Scheibe nicht mehr
erreichte. Diefe Ergebnisse schienen genügend.

(Schluß folgt.)

Studien über fremde Armeen.

(Fortsetzung.)

V.
Vie K. K. östreichische Armee.

Die k. k.'Armee umfaßt: die Truppen — die
Armeeanstalten — die Armeebehörden und den Ar-
meebestand.

». Die Truppen, je nach ihrcr Bestimmung und

Waffengattung, stnd:
Die k. k. Leibgarden: Die erste Arcieren-

Leibgarde, die Trabanten-Leibgarde, die Leib-
garde-Gcndarmerie,außerdemdieHofburgwache
zum Dienst des allerhöchsten HofeS.

Die Infanterie: Linien-Infanterie, Natio-
nal-Grenz-Jnfanterie, die Jäger- und Sani-
tätStruppen.

Die Kavallerie: Kürassier-, Dragoner-,
Husaren- und Uhlanenrcgimenter.

Die Feldartillerie: Feldartillerieregimenter,
das Küsten-Artillerie- und Raketeurregiment.

Die technischen Truppen: die Genie- und
- Pionniertruppe« und daö Flottillenkorps.

DaS FuhrwesenökorpS: die FuhrwesenöeSka-
dronen, FuhrwesenS-StandeSdepotS und Lan-
dcö-ZuhrwesenSkommandcn.

Die nur im Kricge aufzustellenden
Truppenkörper: Stabsinfanterie, Stabsdragoner,
Freibataillonc und irreguläre leichte Kavallerie.

Die Landes.Sicherheitstruppcn: die Gen-
darmerieregimentcr und das Militär-Polizei-
wachkorpS.

d. Die Armecanstaltcn theilen stch nach Verschiedenheit

dcr Zwecke in:
1) die allgemeinen Armecanstaltcn: Kriegslasten,

Verpftegömagazine, Flcischregie (im Kriege),
Bauverwaltung, MonturSkommissionen, Mili-
tärspitalö und Medikamenten-Anstaltcn; ser«

ner TranSportS-Sammclhäuser, DiSziplinar-
kompagnicn und Stockhäuscr.

2) Die besonderen Armeeanstaltcn: die technische

Artillerie, FuhrwesenS-MaterialdcpotS, Pion-
nier-ZeugSdepotS, Brücken-ZeugSrcservc (im
Kriege), Flottillen-ZeugSdepotS, Beschäl- und

Gestütsanstaltcn, das militär-geographische In-
stitut, die Militär-BildungS-Atlstalten, Mili-
tör-Jnvalidenhäuser.

3) Die Artillcrie-Reserve-Attstalten im Kriege:
die Armeekorps-MunitonS-Utttcrstützungsrcser-
veN' Armee-MunitionS-Hauptreserven, Armee-

Munitions-schwercn Reserven und die Artil-
lcrie.FelddcpotS.

o. Die Armeebchörden sondcrn stch nach Abstu-
sung und Dienstesbestimmung in:

die Kommandcn der Truppenkörper, —die Kom-
manden, Verwaltungen und Direktionen der

Armeeanstalten, — die Lokalbehörden (Er-
gänzungS-BezirkSkommandeu, Platz-, Stadt-,
Forts- und FestungSkommanden, Militär-Sta-
tionSkommanden, Militär-Inspektionen in den

Bade-Orten — Brigade- und Truppen-Divi-
sionskommanden — ArmeckorpS-Kommanden
Baubehörden - Artillcriebehörden — Landes-
Generalkommanden, die Armcckommandcn, ein-
schließig dcr Administrativbehörden eincr
mobilen Armee im Kriege — die KontrolSbehör-
den — die Gerichtsbehörden — die geistlichen

Behörden — die HilfSbehördcn dcS Armee-
Oberkommando und daS Armee-Oberkommando
mit seinen wissenschaftlichen Bureaux und
Komites.

à. Der Armeestab theilt stch in vier Haupt-
Standcsgruppen:

1) Die Generalität, Stabs- und Oberofstziere,
hierzu insbesondere das Adjutantenkorps, der

Generalquartiermeisterstab, das Militär-Jnge-
nieur-Geographenkorpö, die Spezialstäbe
(Artillerie-, Genie-, Pionnier- und Flottillenkorps,
FuhrwefenSstab), die Militärkanzleibranche.

2) Die Militärparteien: Die Militärgeistlichkeit,
daS Kriegskommissariat, daS Auditorial, die

Fcldärzte, die Militär-Thierärzte.
3) Die Militärbeamten: Die Kncgkassebeamten,
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